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Die symptomatische zervikale Diskushernie ist ein häufig unterschätztes
Krankheitsbild, zumal die klassischen Symptome des dermatombezoge-
nen Schmerzes und der dazugehörigen neurologischen Ausfälle nicht
immer obligate klinische Zeichen sind. Die Kombination medikamentö-
ser, manueller sowie interventioneller Behandlungsmethoden sind bei
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progredientes radikuläres oder medulläres neurologisches Defizit sind
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HWS, wenn die Symptome mit dem MRI- oder CT-Befund übereinstim-
men und der Patient den Eingriff in Kenntnis der Chancen und Risiken
wünscht. Die Erfolgsaussichten bei korrekter Entfernung einer zervika-
len Diskushernie sind sehr günstig bezüglich radikulärer Schmerzen 
und neurologischer Ausfälle (ausser bei deutlicher Rückenmarksschädi-
gung), vorbestehende Nackenschmerzen werden allerdings oft nicht
oder nur wenig beeinflusst.
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